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3dj bin ber Süfteler ©djrcier

Unb habe es getn gebort,

Safi man ben ©djntetj ber Bebtûdten

3ebt enblid) jut greube iebit.

îie Bifdjöfe in unfetem Sanbe

6ie fammetn nun fleifîig ©elb,

3u linbetn baê Sooë bet 6 f a n e n

Sott btüben in bet neuen SEBett.

Sa mögen nut îllle Reifen

Boll tiefbegeifterten ©djroungë;

Senn ift bott brüben gebolfen,

Kommt'ê nielleid)t bann aud) an uns.

3luf tton§ 3tujciae.
îïadjbem fid) bie Bietet fût baê SRationalmufeum oeifdjnauft

baben, tann cë tuieber tosgeben. Elfo en avant, Messieurs, baê legte

©ebot bat 3 ut id) gemad)t Êin febt fdjôneê 3n'îtitut, niihlidj jum gtemben*

fang, roie ber oorlehte Bieter, £)m 3Rub, ja foeben jugeftauben bat. ïtbet
aud) fonft febt profitabel, tentabel, tapabet ju ftdjeter Kapitalanlage. SfBer

bietet mebr? (Sê fmb geboten 636,000 gr. nebft Bnuplab! din roa^tet

ëpott für ein fo feineê ©ejdjäft!
636,000 gr. unb Bauplub jum dtften, jum îtnbetn jum? äßet

bietet mebt

Siebe 2Jîatt)itbe!
Sê ift jroabtbaft traui ig, roie eë baê männlidje ©efd)leebt bem fdjönen

©efdjled)t, roie Tie unê nennen, ju madjen pflegt. SRun finb roir nadj ber

lebten Bolfsjäblung um oolle 70,000 Seelen (bie SRänner Ijaben teine Seele)

jablreidjer oorbanben, ein Beroeiê, bafj roir geratener ftnb, unb bennod)

tjat man unê biefemat oon ben Boftfteflen auegefcbloffen!

Unb bet Bieler Slnjeiget" oom legten ÜJtittrood) oertjötjnt unê nodj,
inbem er unê unb bet betreffenben s2luë[djreibung fagt, man babe fid) oor
bem 45. biefe ÏRonats anjumelben. SOÎan roirbt um unfete §anb unb roill

unfete §erjen erobetn ; aber roenn roit unfere jatte £>anb bem Batetlanbe

jur Betfügung ftellen, ftellt man unë in einen SBinfel, obfdjon roit unfeten

Bflidjten geiffenbaftet nadjtommcn alê baê mifigünftige SJRannenoolf, ba roir

nidjt ttinten, nidjt taudjen unb nidjt jafjcn.
SBenn fie unê auf ber B°ft leinen Boften gönnen mögen, fo follen fte

unê 2Ränner geben, ober ein tomfortableê ©irijenmooê einrichten Älbet roir

roetben unê an ben Bunbeëratb roenben unb itjn erfudjen, bafi er ftdj ju
unferem Sdjaben nidjt über ro e 1 1 i gen, b r o j en unb unter ben Rammet
nebmen laffe unb unê geredjte fRûdfidjt } dj e n t e unb mit unê nidjt fo

bauferifdj oetfabre. SBenn roir Sflaoinnen fein follen, fo roanbetn roir
nadj îlftifa auë, roo man unë djtiftticbet bebanbelt.

3d) tann not Aufregung r.id)t roeiter febreiben unb grüfie Sid) beftenê

Seine Seibcnstollegin

Betttja, ©lättetin.

SRatfjruf an ben Pfarrer Don Sttpn.
Surdjgängig fmb Bfatter 5toat teine Sutdjgänger;
'ê ift ibnen ju §aufe ja roobl.

SDlandjinal nur, roenn ©inet ju roenig Kopfbänger
Unb mebt burdj gebt, alê er g'rab foll,

Sudjt er ftdj 'nen Surdjgang. Sod) burd)geb'n ju groeien,

Sie ïafdjen oon Sportein ganj ooü,

Unb erft oon bet Sdjneiberiu Kleiber ju leiben

Saê, SRaboub'djen, roat bodj ju toll!

8u Diel toerlanrjt

(Ser fdjeibenben ©arfantj.)
Su baft Siamanten unb B^'en,
SRaubft bem Spater ^Komite feine SRut) ;

Su baft ja bie fdjönften Slugen,

SBiUft nodj fdjöne Ktitifen baju?

S)n follft fein 3ler(jeritufj geben.

Unb eê gefdjab, bafj ber tjo^e Btiefter oom Badje beë Sdjûbelê,
im Sanbe, roo ba roadjfet baë meineibige Kraut beê 3ifgftë beê Sdjabenë,
ben gludj beê Banneê auêfprad) über bie ttäufeligen Södlein bet Stirnen
ber Üöcbter beë Sanbeë unb über bie fünbigen Barte beê Sdjnuttê unb ber
Baden ber SJJîânner. Unb er ptebigte in ber Sijnaguge unb fptadj: SReifeet

eë auê, roaê ba ärgert bie SBelt! @ê ift dudj beffer, obne Kräufeti, Bärf
ober Sdjnäuje einjugeben in baê JReidj beê §immelë, alê roenn fte Gudj
abgebrannt roerben im eroigen geuer bet £>ölle, roo ba b^'f^en Jpeulen unb

Klappern bet 3abne.

23afenanbfd)äft(td)e§.
Buebä, Buebä, liebi Buebä, fönb bodj au tei .penibel a

Sönb bie grofie Süüte jangie, abet ibr münb (mit Bûfelftabt) jämmeftab!

il lllNlillilllH i..-,.,.'PF

.SBaê nuidjebt roie&et für ä bimmcltruutigi ©uggtb«te, S^ueti ;
bänbt öppe büt amoteje br ßffig oerroütfdjt?"

(SJ)Ueri: 3îei fäb nüb; aber taub bat'ë mi g'madjt, rooni gläfe ba, be
Bifdjof çaaê beb nüüb qege b'Sängerfeft, bie fölliö finge fo oiel'ë roellib, nu
nüb ibr ßbilä-. n iune."

Kögrl: 3ä, unb Ijäb't nüb öppe 9tedjt?'
®Öueri : SRei, roenn'r Kedjt Ijett roürb'r fäge: ©'fang muefe ft), fäb

ifajt roabt unb Sänget unb ©ängerinä müenb ft), fäb ifdjt au roabt, aber
miê ©'roûffe oettreitê nüb unb mi BfUdjt nüb unb mi ÏReligion nüb, bafi
ft ibti gafdjt ibr Sbilä abbalteb, alfo roilt id) brfûr forge, bafe mtjni Süüt
aftatt für Stlaoe imä an&erä Söelttbeil ©elb j'fämme ttjüenb junere fdjöne,
ttanëpottable Sängerfäfdjtbütte. Saê roät Oeppië uub beim routb'ë groüfi
SRueb aab!"

Roßel: ©tjueri, 3bt bänb bigoppmet fRädjt; ba Ijänbr en Brifä!"

2>eutfcf) betätig.
Sa m e (beim SBaidjtijcb) : «Marguerite, apportez-moi la boite.a
Sïïîargatite: SBaê böit't g'feit'i"
Same: «Ouvrez donc les oreilles, la boîte, je vous prie a

SJîargatite : çoit't g'ieit V
Same: »Ne comprenez-vous pas 3Rië djlifeë BürliJ"
fflîargarita: ,3 glaube, i oetftangeneê."

Same: ÏRiê ïruddjli, bim Sûfel 1"

ÏRargarite: §e nu au, beut au e djli Baftangê !"

9Jleteorolofjtf d)e§.
Set göbn ift unerträgltcb, roenn et gebt; roenn et abet bann bodj nidjt

gebt, fo ift eê gat nidjt jum îlusbalten.

Same: Kennen Sie bie roilbe 3agb" oon Bürget?"
Obetf örfter: ,3a, ja, entftnne micb. Saê ift bodj bie ©efcbicbte oon

bem ©tafen, bet am Sonntag jagt unb befebatb roegen Sonntagêentbeiligung
befttaft roirb, 3dj glaube, nadjbet ftellt eë fid) audj berauê, bafi ibm baë

Sagbtettain gar nidjt gehörte unb baft er überbaupt feinen 3agbfdjein bei

fidj batte."

»fieffaftett *e* flîcôaftion,
G. J. i. P. 3a, bas bellt ftdj fo ftcfjer feinter bem ßaag*, bafe man e8

audj redjt laut unb biffig tbun fann. 2lu« ber Slnonnmität
'
loeten Sie biefe

£>erren aber nidjt b«oof, audj roenn ©ie ibnen ba« ©brenrübrigfte oorroerfen.

Ich bin der Düstcler Schreier

Und habe es gern gehört,

Daß man den Schmerz der Bedrückten

Jetzt endlich zur Freude kehrt.

Tie Bischöse in unserem Lande

Sie sammeln nun fleißig Geld,

Zu lindern das Laos der Sklaven
Tort drüben in der neuen Welt.

Da mögen nur Alle Helsen

Voll tiesbegeisterten Schwungs:
Denn ist dort drüben geHolsen,

Kvmmt's vielleicht dann auch an uns.

Auktions-Anzeige.
Nachdem sich die Bieler sür das Nalionalmuseum verschnaust

haben, kann es wieder losgehen. Also er» svsllt, rVIessieur», das letzte

Gebot hat Zürich gemacht Ein sehr schönes Institut, nützlich zum Fremden-

fang, wie der vorletzte dicter, Herr Mutz, ja soeben zugestanden hat. Aber

auch sonst sehr profitabel, rentabel, kapabel zu sicherer Kapitalanlage. Wer
dielet mehr? Es sind geboten 636,000 Fr. nebst Bauplatz! Ein wahrer

Spott sür ein so seines Gejchäst!
626,000 Fr. und Bauplatz zum Ersten, zum Andern zum? Wer

bietet mehr

Liebe Mathilde!
Es ist ^wahrhaft traurig, wie es das männliche Geschlecht dem schönen

Geschlecht, wie sie uns nennen, zu machen pflegt. Nun sind wir nach der

letzten Volkszählung um volle 70,000 Seelen (die Männer haben keine Seele)

zahlreicher vorhanden, ein Beweis, daß wir gerathener sind, und dennoch

hat man uns dießmal von den Poststellen ausgeschlossen!

Und der Bieler Anzeiger" vom letzten Mittwoch verhöhnt uns noch,

indem er uns und der betreffenden Ausschreibung sagt, man habe sich vor
dem dieß Monats anzumelden. Man wirbt um unsere Hand und will
unsere Herzen erobern ; aber wenn wir unsere zarte Hand dem Vaterlande

zur Verfügung stellen, stellt man uns in einen Winkel, obschon wir unseren

Pflichten gewissenhafter nachkommen als das mißgünstige Mannenvolk, da wir
nicht trinken, nicht rauchen und nicht fassen.

Wenn sie uns aus der Post keinen Posten gönnen mögen, so sollen sie

uns Männer geben, oder ein komsortables Girizenmoos einrichte»! Aber wir
werden uns an den Bundesrath wenden und ihn ersuchen, daß er sich zu

unserem Schaden nicht über w e l t i gen, d r o z en und unter den Hammer
nehmen lasse und uns gerechte Rücksicht schenke und mit uns nicht so

hau serisch verjähre. Wenn wir Sklavinnen sein sollen, so wandern wir
nach Afrika aus, wo man uns christlicher behandelt.

Ich kann vor Ausregung nicht weiter schreiben und grüße Dich bestens

Deine Leidenskollegin

Bertha, Glätterin.

Nachruf an den Pfarrer von Saxon.

Durchgängig sind Psarrer zwar keine Durchgänger;
's ist ihnen zu Hause ja wohl.
Manchmal nur, wenn Einer zu wenig Kopfhänger
Und mehr durchgeht, als er g'rad soll,

Sucht er sich 'nen Durchgang. Doch durchgeh'n zu Zweien,
Die Taschen von Sporteln ganz voll,
Und erst von der Schneiderin Kleider zu leihen

Das, Raboud'chen, war doch zu toll!

Zu viel verlangt

(Der scheidenden Bark an y.)

Du hast Diamanten und Perlen,
Raubst dem Theater -Komite seine Ruh;
Tu hast ja die schönsten Augen,

Willst noch schöne Kritiken dazu?

Du sollst kein Aergernuß geben.

Und es geschah, daß der hohe Priester vom Bache des Schübels,
im Lande, wo da wachset das meineidige Kraut des Ziegers des Schabens,
den Fluch des Bannes aussprach über die kräußligcn Löcklein der Stirnen
der Töchter des Landes und über die sündigen Bärte des Schnurrs und der
Backen der Männer. Und er predigte in der Synagoge und sprach: Reißet
es aus, was da ärgert die Welt! Es ist Euch besser, ohne Kräuselt, Bärt'
oder Schnäuze einzugehen in das Reich des Himmels, als wenn sie Euch

abgebrannt werden im ewigen Feuer der Hölle, wo da herrschen Heulen und

Klappern der Zähne.

Basellandschäftliches.
Buebä, Puebä, liebi Buebä, sönd doch an kei Handel a

Lönd die große Lüüte zang.,e, aber ihr münd (mil Beàlûa^) zämmestah!

», iliZi^!!.!""!

ià- ^

Was n.achedc wieder für ä himmeltruurigi Guggeheere, Chueri ;
händr öppe hüt amorge dr Essig verwütscht?"

Chueri: Nei säb nüd; aber taub hät's mi g'macht, woni gläse ha, de
Bischos Haas heb nüüd gege d'Sängersest, die söllid singe so viel's wellid, nu
nüd idr Chilän-iune."

Riigcl: Jä, und häd'r nüd öppe Recht
Chueri: Nei, wenn'r Recht hett würd'r säge: G'sang mueß sy, säb

ischt wahr und Sänger und Sängerinä müend sy, säb ischt au wahr, aber
mis G'wüsse vertreits nüd und mi Pflicht nüd und mi Religion nüd, daß
si ihn Fäscht idr Chilä abhalted, also will ich drfür sorge, daß myni Lüüt
astalt sür Sklave imä cuwerä Welttheil Geld z'sämme thüend zunere schöne,
transportable Sängersäschlhütte. Das wär Oeppis und denn wurd's awüß
Rueh näh!"

Rägtl: Chueri, Ihr händ bigoppmer Rächt; da händr en Brisä!"

Deutsch heraus.
Dame (beim Waschlisch): »UarAiisrite, -zpporlen-woi Ig boîte.»
Margarite: Was höit'r g'seii?"
Dame: «Ouvre? cloue les oreilles, la boîte, vous prie!»
Margarite: Höit'r g'seit ?"

Dame: ol^s oompreuex-vous pss Mis chlises Büxli^?"
Margarita: ,J glaube, i verstangenes,"

Dame: Mis Truckchli, bim Dusel l"
Margarite: He nu au, heut au e chli Pasiangs !"

Meteorologisches.
Ter Föhn ist unerträglich, wenn er geht; wenn er aber dann doch nicht

geht, so ist es gar nicht zum Aushallen.

Dame: Kennen Sie die wilde Jagd" von Bürger?"
Oberförster: .Ja, ja, entsinne mich. Das ist doch die Geschichte von

dem Grasen, der am Sonntag jagt und deßhalb wegen Sonntagsentheiligung
bestrast wird. Ich glaube, nachher stellt es sich auch heraus, daß ihm das

Jagdterrain gar nicht gehörte und daß er überhaupt keinen Jagdschein bei

sich hatte."

Briefkasten der R-daktto«.
L. ^. i. Ja, das bellt sich so sicher hinter dem Haag', daß man es

auch recht laut und bissig lhun kann. Aus der Anonymität locken Sie diese
Herren aber nicht hervor, auch wenn Sie ihnen das Ehrenrührigste vorwerfen.


	Deutsch heraus

